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natur 


Dritte Verſammlung der Skandinaviſchen Natur⸗ 
forſcher, gehalten zu Stockholm im Julius 1842. 


8 Schon 1840 waren in Kopenhagen zum erften Wortfuͤhrer 

aron Berzelius, zum zweiten Generaldirector Ekſtroͤmer, 

zu Secretären Profeſſor Holſt, Profeſſor Retzius und Profeſſor 
ou w erwaͤhlt worden. 


Allgemeine Zuſammenkünfte. Erſte: 1) Freib. Ber 
zel ius: über den Einfluß, welchen die Arbeiten der Geſellſchakt 
Standinavifher Naturforſcher auf das Studium der Naturwiſfen⸗ 
ſchaften im Norden ausüben müffen. 

2) Conferenzrath Orſted: über das Licht, welches die Na⸗ 
turwiſſenſchaften auf die Lehre vom Schönen werfen. 
ſchen rt Berzelius: über die Erhebung der Skandinavi⸗ 

3weite: 1) Profeſſor Hanſteen: über den Anfan, 

2 g und Forte 
gang der Beobachtungen über di i i i 
i ben n Phi 905 n täglichen Variationen 
2) Profeffor Forchhammer: über das Verhalten der Skan⸗ 
a N in Dänemark. 
0 rafen Bj d 3 : u i 
19 5 dagen jörnſtjer na, Exc.: über die erſte Wohn⸗ 
4) Contre- Admiral Bille: über die Wichtigkeit verbeſſerter 
Schiffsjournale, und den Einfluß i. i „ 
teile haften ausüben können! 8, welchen dieſelben auf die Natur: 


1) Profeſſor S ı i i 
Giwöchle. chouw: über die Pompeſaniſchen 


2) Profeſſor Holſt: Widerlegung der Ei 
der Verſammlung der Naturforſcher in Floren 1 
delphiaſche ee e de more find. 

3) Profeſſor Nilffon: über die Entwickelungs j 
Fl bins ber ag wickelungsgeſchichte des 
) Proleſſor Me uber die Schaͤdelform der europa 
Nordbewohner. paͤiſchen 
Vierte: 1) Profeſſor Eſchricht- über die neueren u 
ſuchungen der Walfiſche. nter⸗ 

2) Profeſſor Wahlberg: über den Haushalt der Schma⸗ 
rotzer Inſecten. j 

3) Profeſſor Hvaſſer: über die Verehrung des Aeſculap. 

Mediciniſche Section. Wortfuͤhrer: Profeſſor Holſt. 
Secretäre: Profeſſor Huß und Diviſionsarzt Manſa. Ho lſt 

Am 13. Julius. Profeſſor Jacobſon: über das Primor⸗ 
dialeranium oder ein cranjum von Knorpel, welches der Bildung 
es Knochencraniums vorangeht. 

No. 1670, 


kun de. 


3 Dr. Haugſted: über das Verfertigen und Einſetzen künſtlicher 
ugen. 

Profeſſor Sommer: über die Verbindung des Proteins und 
phoephorfauren Kalks im Urine, welche durch Erwärmung heraus⸗ 
gefallt wird. 

Am 14. Julius. Profeſſor Huß: über dle Behandlung ty⸗ 
phöfer und nervoͤſer Fieber im Seraphinen-Lazarethe. 

Etatsrat)h Bang: über den Typhus im Friedrichshoſpitale 
zu Kopenhagen, 1840 und 1841. ; 

Profeſſor Eſchricht: über Foͤtalkruͤmmungen. 

Profeſſor Retzius: über ein Paar neuer zufammengefegter 
Muskeln an der vordern Seite des processus transversi der Hals⸗ 
wirbel, und über die Function des ligamentum teres im Huͤftge⸗ 
lenke des Menſchen. 

Dr. Berg: uͤber die Natur der Aphthen bei Kindern, und 
über eine von ihm entdeckte Methode, mikroſkopiſche Injectionspräs 
parate 15 Blut zu machen, welches von ſeinem Faſerſtoffe befreit 
worden iſt. 

Dr. Hannover: mikroſkopiſche Unterſuchungen über das 
Nervenſyſtem, und über Entophyten auf den Schleimhaͤuten von 
Froͤſchen. 

Am 15. Julius. Canzleiratb Sten berg: über die Fieber: 
epidemie auf Seeland und den nebenliegenden Infeln 1831. 

2 ar Doch Radeſyge, als ſelbſtſtaͤndige, von 
ilis verſchiedene, Krankheit. 
Weender Ibſen: über die Blutgefäße in der Schnecke 
des Ohrs und einen eigenen Zweig des glossopharyngeus, welcher 
zur Schnecke geht. 
Am 16. Julius. Dr. Schy t: practiſche Beobachtungen über 


die Krankheiten des Ohrs. 5 N 
Dr. Conradi: über die neueren Mittel gegen die Lungen⸗ 


ſucht. 5 9 
Profeſſor Sommer, über die Unzuverläffigkeit des Kyeſtins 
im Urine, als eines Diagnofticums für ee. ve 
Berker map nern, 10 e, erg u, h 
mediciniſchen Gebrauche benutzbar „ guisuga albi- 
unctata. (Vergl. Froriep's N. Notizen, Bd. 23. Nr. 19.— 
nm. d. Ueberſ. 
Profeſſor Stein: über die Structur der 20nula ciliaris und 


Verſuch, deren Function zu erklären. 
P b über den Muskelbau in der zonula 


Zinn feff Jacobſon über die Anm: d fä 

rofeſſor Ja N endung der Chromfdure 
bei 155 anatemiſchen Unterſuchung des e Fine 5 den Bau 
der conula Zinnii und des canalis Petiti. 
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Profeſſor Eſchricht: über einige abweichende anakomiſche 
Verhaltniſſe bei den Negern. 

Dr. Wiſtrand: über Todtſchlag und Lethalität in medico ⸗ 
legaler Hinſicht. 4 

Profeſſor Bergſtrand: über incarceratio herniae, 

Am 18. Julius. Gen.⸗Director Ekſtröͤmer: über das Ver⸗ 
halten der ſyphilitiſchen Krankheiten in Schweden während der 
letztverfloſſenen 20 Jahre. 

Dr. Liljewalch: über das Verhalten der ſyphilitiſchen Krank⸗ 
heiten im Garniſonskrankenhauſe zu Stockholm während der legt: 
verfloſſenen 20 Jahre. 

Dr. Manfa: über die Behandlung der ſyphilitiſchen Kranke 
beiten im Garniſonshoſpitale zu Kopenhagen, nach einer Abhand⸗ 
lung des Stabschirurgus Muͤller. 

Prov.⸗ Arzt Dr. Hedlund: über die Reſultate der Vaccina⸗ 
tion in Hernbfand. 

Profeſſor Drejer: a) Reſultate der Vaccination und Revac⸗ 
cination in Kopenhagen während der letztverfloſſenen zwoͤlf Jahre; 
b) Vorzeigung eines Praͤparats von einer Graviditas tubaria. 

Profeſſor Ilmoni: a) noſographiſche Beobachtungen über 
den diabetes mellitus, b) über die Anwendung des mineraliſchen 
Magnets in der Therapie. 

ich bor. her Stein zeigte einen von ihm erfundenen Operations- 
tiſch vor. 

Leibmedicus Retzius: über die Reſultate der Vaccination in 
. von ihrer erſten Einführung an, bis zur gegenwärtigen 

eit. 

Dr. Sonden: über die Theomanie in der Landshauptmann⸗ 
ſchaft Joͤnkoͤping. 

Profeſſor Otto: uͤber die verſchiedenen Wirkungen der Medi⸗ 
camente auf die verſchiedenen Seelenkraͤfte. 

Canzleirath Muͤrer: Bemerkungen uͤber den Standpunct der 
Staatsmedicin bei Beurtheilung der Zurechnungsfaͤhigkeit. 

Die folgenden, zu dieſer Section gehörenden, Vortrage wur⸗ 
den angemeldet, konnten aber, aus Mangel an Zeit, nicht mitge⸗ 
theilt werden: 

Profeſſor Boeck: „einige Worte über die Entwickelungsver⸗ 
haͤltniſſe im menſchlichen Organismus.“ 

Profeſſor Cederſchi old: über das os innominatum. 

Director Bruzelius: über die Trepanation und deren Ins 
dicationen. N u 

Leibmedicus Saeve: über die Anwendung der Elektricität bei 
Krankheitsbehandlungen. 5 

Gen. Dir. Ekſtroͤmer: ſtatiſtiſche Bemerkungen über ver⸗ 
ſchiedene Fracturen. . 

Dr. Palmgren: über einen verbeſſerten Zahnſchlüͤſſel. 

Profeſſor Akerman: über orthopädifche Euren und über 
das Joſephiniſche orthopaͤdiſche Inſtitut. 

Profeſſor Jacobſon: über Enterohelkoſen und einige wich⸗ 
tige lithoklaſtiſche Operationen. 

Cand. Med. Gierſing: „einige Erfabrungen über den Ge⸗ 
drauch von Ramad ge s. Einathmungsmaſchine.“ 

Leibmed. Retzius: tiber die ligamenta posteriora uteri. 

Section für Phyſik und Chemie. Wortführer: Conf. 
Rath Sch 195 Ser- Berefährer und däniſch norwegiſcher Se» 
eretär: Profeſfor Hanſteen. Schwediſcher Secretaͤr: Freih. 
Fabian Wrede. 

Am 18. Julius. Lector Scharling: „einige vorläufige 
Verſuche über die Menge der Kohlenſäure, welche ein Menſch 
binnen 24 Stunden ausatbmet. / 

Candidat Broch: „über die Geſetze für die Fortpflanzung des 
eichts in diaphanen und einachſigen kryſtalliſirten Medien.“ 

Am 14. Julius. Profeſſor Z eiſe: „über ammoniacalifches 


Aceton und uͤber Product aus Schwefelcyanverbindung und 
Schwefelammonium.“ 


Se 
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Profeſſor Forchhammer: „eine Notiz über einige Verſucht, 
das Aequivalent der Kiefel» und Borarfäure zu beſtimmen.““ 

Cand. Holten: „uber ein neues Luftthermometer, 
über die Form der magnetiſchen Curven.“ 

Aſſeſſor Lagerhjelm: „einige Verſuche, betreffend die Bar 
riation der Dichtigkeit innerhalb ein und derſelben Abtheilung eines 
Fluidums in Bewegung.“ ; 

Mag. Arpe: „über das Atomgewicht des Wismuths.“ 

Am 15. Julius. Conf. R. Orſted theilte einige Erläute⸗ 
rungen mit, betreffend die vom K. däniſchen Artillerie-⸗Capitän 
Hoffman angeſtellten Verſuche, mit deckendem Firniß auf Ku⸗ 
pferplatten zu ſchreiben, davon galvanoplaſtiſche Abdrucke und 
von dieſen wieder Abdrucke auf Papier zu nehmen. Verſchiedtne, 
auf dieſe Art bewerkſtelligte, Zeichnungen wurden der Section 
vorgezeigt. 1 

Lector Hummel: „uber den Widerſtand der Körper gegen 
Ausdehnung, beſonders inſofern die Zeit auf die Größe der Aus⸗ 
dehnung Einfluß hat.“ 

Profeſſor A. Swanberg: „über die Conſtruction thermo⸗ 
elektriſcher Apparate. Ueber die Inclination in Upſala u. m.“ 

Am 16. Julius. Cand. Thaulow: „über die Decompofis 
tionspcoducte des Cyanſilbers.“ 

Lector Scheerer: „einige Beiträge zur chemiſchen Analyſis. 

Profeſſor Moſander: „über Lanthar und Ger.” 

Profeſſor Hanſteen: „über eine Methode, die Größe und 
Richtung der perturbirenden Kraft zu beſtimmen, welche die regu⸗ 
lären täglichen Variationen in der mittlern magnetiſchen Kraft der 
Erde hervorbringen.“ 

Baron Wrede berichtete, daß der Conducteur Gern andt, 
welcher eine Uhr erfunden habe, deren Gang von der Ziehkraft voͤl⸗ 
lig unabhängig ſey, und eine ſolche, ſich in der Ritterholmskirche 
befindende, Uhr verfertigt habe, dieſelbe denjenigen Mitgliedern 
der Section vorzuzeigen wuͤnſche, welche ſich vielleicht für fie ins 
tereſſiren mochten. 

Am 18. Julius. Cand. Paulſen: a) „kritiſche und ex⸗ 
perimentelle Prufung der Farad ayſchen Abhandlung über die 
Quellen der Kraft der Volkaiſchen Saule, und Vertyeidigung der 
Contacttheorie gegen die Einwendungen jener Abhandlung; d) et⸗ 
was über eine kleine elektro- magnetiſche Maſchine und mit derſel⸗ 
ben angeſtellte Verſuche.“ 5 

Freih. Berzelius zeigte verſchiedene Beſtandtheile der Och⸗ 
ſengalle vor. I 

Docent Ängftröm: „einige Beobachtungen, betreffend den 
thermometriſchen Wärmeftoff und deſſen Theorie.“ 

Adj. Roſenſchidld: „Verſuche mit der Elektricität, welche 
fi bei'm Uebergange fluͤſſiger Körper in Dampf entwickelt.“ 

Cand. Thaulo w: „über Queckſilberoxychlor und die medi⸗ 
ciniſche Blauſäure.““ 5 

Am 19. Julius. Apoth. Möller zeigt einige Stoffe vor, 
welche er aus Lichenen gezogen, und berichtet uͤber die Verfah⸗ 
rungsweiſe, welche er zu deren Gewinnung angewandt hat. 

Mag. Siljeſtroͤm: über die Anwendung von Quellentempe⸗ 
ratur: Beobachtungen zur Beſtimmung der Erdwärme.“ 

Profeſſor Palmſtedt: „über den gymnotus electricus.“ 

Profeſſor Wallquiſt: „über Silberſuperoxyd.“ 

Dr, Berlin: „über eine im Harze gefundene Säure.“ 

Profeſſor Ekelund: „über Beſtimmung der Intenſität des 
Erdmagnetis mus.“ 

Conducteur Gernandt zeigte ein kleines, bei Anfertigung 
von Maſchinenzeichnungen u. ſ. w. zu benutzendes, Inſtrument 
vor. 0 

Münzprobirer Brofing zeigte, durch Galvanoplaſtik gemach⸗ 
te, Platten zum Zetteldrucken vor und beſchrieb eine von Tollin 
erfundene, Maſchine, mit welcher die Zettel auf der reichsſtändi⸗ 
ſchen Bank numerirt werden. 

Pharmaceutiſche Abtheilung. 
Möller aus Chriſtiania. Secretär: 


ferner 


Wortführer: Apotheker 
Aſſeſſor Plageman. 
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Am 16. Julfus. Aſſeſſor Plageman: Bericht über eine 
Fabrik zur Bereitung von Terpenthinöl, Geigenharz, Harz und 
Kienruß, nach größerm Maaßſtabe angelegt in Skellefteä, 1833, 
wie uͤber die dazu gehörenden Apparate, wobei Zeichnungen vorge⸗ 
zeigt wurden. 

Bericht über eine Bereitung von Gallertkuchen aus Rennthier⸗ 
horn, nach d'Arcet's Methode, eben dort eingerichtet; Proben der 
Gelatine wurden vorgezeigt. 

Candidat Paulſen: über die holſteiniſche Pharmacopde und 
die Bereitung der verſchiedenen Pflaſter. 

Apotheker Möller: a) „über die Verſchiedenheit der in Eu⸗ 
ropa gebauten und der oſtindiſchen Rhabarber, wobei Herr Möls 
ter mit mikroſkopiſcher Huͤlfe die ungleichen Structurverbält⸗ 
niſſe in dieſen vegetabiliſchen Producten darlegte; d) Unterſuchun⸗ 
gen uͤber den nährenden Stoff in der Fichtenrinde und deſſen Be⸗ 
reitung zum gefunden Nahrungsmittel“ 

Am 19. Julius. Aſſeſſor Pripp zeigte und beſchrieb einen 
von ihm erfundenen Apparat zum Bereiten von Decocten und Auf⸗ 
kabel welcher den Vortheil gewährt, daß durch ihn die Extraction 
mmer eine gleiche Stärke und ein gleiches Ausſehen erhält, fer⸗ 
ner daß man die beſtimmte Quantitat Colatur bekommt. Bei 
Hinzufügung einiger Dinge kann man mit demſelben Apparate 
Pflanzen und ätherifche Oele deſtilliren, Tincturen bereiten und Ver 
getabilien trocknen. 

Apotheker Smith meldete, daß das Zincum muriaticum 
„Sinkchlorid), in Alkohol aufgelöftt, als ein Mittel gegen Zahn, 

merzen gebraucht werde, ferner daß der neue, von Langlais 
entdeckte Orydationsgrad der Schwefelſäure mit Alkalien Salze 
von eigner Beſchaffenheit gebe. 
x potheker Bjoͤrklund bemeldete und beſchrieb eine practiſche 

rt, Blutegel in einer waſſerdichten Kiſte von Holz zu conſervi⸗ 
ren, deren Boden mit Plaggentorf und etwas Thon bedeckt wird; 
der Waſſerwechſel geſchieht mittels Abzapfens des Waſſers am 
Boden der Kiſte und Zugießens von friſchem, ein Mal in der 
Woche des Sommers, und eine Woche um die andere des Winters. 
Die Kiſte wird mit beinwand bedeckt, welche man über einen paſ⸗ 
ſenden Holzrahmen geſpannt hat. 

. Abſseſſor Pripp gab auch einen etwas complicirtern Gonfer« 
en tele Zweck an. 

er i 7 

Alacaivum an, jörklund gab eine neue Compoſition zum Empl. 

Apotheker Akerſtroͤm beſchrieb die Zubereitung einiger neue⸗ 
ren pharmaceutiſchen Präparate, Bilis inspissata, Chloretum ferri, 
Extracta narcotica, Blaufäure u. ſ. w. 

Affeffor Pripp cab die folgende Zufammenfegung zum Empl 
adhaesivum an: Theile Harz, 6 Th. erpenehiubt chen 
zuſammengeſchmolzen z darin werden 3 Th. ſpaniſche Fliegen dige⸗ 
rirt, ausgepreßt, durchgeſeiht und auf Taffet geſtrichen, welcher vors 
ger a der unrechten Seite mit Hauſenblaſenleim präparirt wor: 

iſt. 

Apotheker Smith gab folgende Zuſammenſetzung von Emulsi 
Cerae an: 1 Wachs, 8 Zucker, 4 Gummi Acacige gulr. Siet 
als Auflöſemittel. Beine pulr.3 Waſſer 

Candidat Pharm. Paulſen zeigte verſchiedene i 
Naturerzeugniffe, in der Pharmacie 8 vor ene 

Hofapothefer Springchorn zeigte verſchiedene At 
Rhabarberwurzel aus Hamburger Droguerien m e 

Apotbeker Kei ſer zeigte ſchwediſches Opium vor, geſa 
und eingeliefert vom Muſterſchreiber Johanson im Aae 
Ekeby der Landshauptmannſchaft Upſala. 

Derſelbe zeichnete einen Apparat zum Reinigen des Korn⸗ 
branntweins vom Fuſeldle mittels Filtrirens durch Kohle. f 

Aſſeſſor Plagem an gab einen ausführlihen Bericht über 
das Verfahren bei der Theerbereitung in den nordſchwediſchen Lands⸗ 
hauptmannſchaften. 

Section für Mineralogie und Geologie. Wortführer: 
Oderintendant Nordenſchjdld. Däniſch⸗ norwegiſcher Secretaͤr: 
Lector Scheerer. Schwed. Secretär: Notar Erd man. 
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Am 13. Julius Profeſſor Forchhammer: „über eini, 
neue Mineralien auf Island und die Art und Weiſe, auf wache 
fie ſich wahrſcheinlich gebildet haben, beſonders durch die auf jener 
Inſel ſtets herrſchenden vulcaniſchen Kräfte.“ Der Vortrag wurde 
durch Vorzeigung einiger der erwähnten Mineralien erläutert. 

Am 14. Julius. Cap. Swanberg zeigte einige neue, theils 
ſchwediſche, theils ausländiſche Mineralien vor, erwähnte auch die 
Art und Weiſe, die Zuſammenſetzung des Platinerzes zu betrach⸗ 
ten. 

Dr. Berlin zeigte einige ſchwediſche meerſchaumaͤhnliche Ser⸗ 
pentine nebſt einem neuen, meerſchaumähnlichen Minerale aus der 
Längbans-Huͤtte vor. 

Profeſſor Partſch aus Wien: „Über das Ausſehen der Mes 
teorfteine nach dem Schleifen und die Art, fie durch daſſelbe zu 
characteriſiren.“ 

Am 15. Julius. Oberintend. Nordenſchjoͤld zeigte einige 
neue ſiberiſche Mineralien vor und erwähnte einiger mit denſelben 
zuſammenhängenden optiſchen Phänomene. 

Notar Erdman zeigte einige norwegiſche Mineralien vor 
und gab von ihrer Zuſammenſetzung Nachricht. 

Derſelbe hielt, im Namen des Herrn Forſell, einen Vor⸗ 
trag über einige geologiſche Beobachtungen in Schweden. 

Am 16. Julius. Cap. Swanberg: „Unterſuchung einis 
ger Feldſpath- und Bergkſeſelarten, welche unter unſern ſchwedi⸗ 
ſchen Gebirgsarten vorkommen.“ 

Notar Wallmark: Bemerkungen über das Vereinigungs⸗ 
band zwiſchen den Kryſtallformen bei Silicaten und ein- atomigen 
Baſen, zufolge einer angefangenen Unterſuchung, betreffend den Zu⸗ 
ſammenhang zwiſchen der Kryſtallform und der chemiſchen Zuſam⸗ 
menſetzung der Koͤrper.“ 

Lect. Scheerer: „über die Fundſtelle des Gadolinits auf der 
Hitterd in Norwegen.“ 

Am 18. Julius. Lector Steenſtrup: 
tergegangene Tertiärformation.“ 

Staatsrath Eichwald: „über das ſiberiſche Schichtenſyſtem 
in Eſthland.“ 

Docent Samzelius: „über die Sättigungefäbigkeit und 
atomiſtiſche Zuſammenſetzung der Kieſelſaͤure.“ 

Am 19. Julius. Profeffor Sefftröm: „über den Zuſtand 
der Kupfer- und Eiſenhandthierung in Indien, vormals und 
jetzt.“ 

Lect. Steenſtrup: „über die daͤniſchen Torfmoore.“ 

Sand. Paulfen: „über das Vorkommen des Gadolinits bei 
Arendal.“ 

Mag. Arpe: „uͤber ein neues Mineral von Arendal.“ 


Botaniſche Section Wortführer: Prokeſſor Schouw. 
Daͤniſch⸗ norwegischer Secretar: Dr. Wahl. Schwediſcher Se⸗ 
eretär: Adjunct Agardh. 


Am 13. Julius. Profeſſor Schouw las einige an die Section 
gelangte Briefe und eine se zur Subſcription und zum 
Ankaufe von Herbarien vor. 

Derſelbe zeigte eine Charte von Dänemark vor, auf welcher 
die geologiſchen und climatologiſchen Berhältniffe bemerkt waren; 
auch wurde eine andere Charte von Mden gezeigt. 

Derſelbe zeigte eine mexicaniſche Eichel vor und machte 
dabei einige Bemerkungen hinſichtlich einer ſupponirten Polyembryo⸗ 
nie bei einigen Früchten mericaniſcher Quercus - Arten. 

Profeſſor Fries legte einige, von ihm bald herauszugebende, 
Abhandlungen vor 

Es wurde eine Discuſſion Über Heimath der Gewaͤchſe eröff⸗ 
net, an welcher die Herren Schouw, Fries, Paſtor Horſten, 
Rothe, Arrbenius und Agardh theilnahmen, und bei der der 
Einfluß des Windes und der übrigen climatologiſchen Verhäͤltniſſe 
auf die Vegetation gezeigt wurde. 
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ü Am 14. Julius. Einladung des Adj. Lindblom, climate. 
riſche Beobachtungen über die Entwicklung der Gewä hſe anzu⸗ 
ſtellen, vorgeleſen vom Doc. Arrhenius. 1 

Doc. Kiebman: „eine pflanzengeographiſche Schilderung des 
Vulcans De: 3° vorgeleſen vom Profeſſor Schouw. 

Schloßgärtner Rothe: „Bemerkungen ruͤckſichtlich des Bes 
griffs „Gärtnerkunſt“, und wo fie, nebſt Schönheit in ihr, zu fins 
den ſey.“ 

Am 15. Julius. Herr Müller las eine Abhandlung über 
den Einfluß der Cultur auf die Gewaͤchſe, welches Veranlaſſung 
zur Mittheilung einiger Bemerkungen von Wahlberg, Rothe, 
Fries und Arrhenius gab. 

Profeſſor Wahlberg zeigte Originalzeichnungen ſchwediſcher 
Gewaͤchſe vor, welche, zufolge eines der Koͤnigl. Akademie der 
Wiſſenſchaften zugekommenen Beſchluſſes der Reichsſtaͤnde, von 
Wright angefertigt worden waren. 

Profeſſor Fries legte ein, vom Mag. Lindſtroͤm in der 
Königl. Bibliothek gefundenes, älteres Herbarium vor, welches als 
von Celſius herſtammend angeſehen wurde, und ſprach uͤber einige 
in Upſala exiſtirende ältere Herbarien. 

Profeſſor Schouw handelte die geographiſchen und hiſtori⸗ 
ſchen Verhättniſſe der italieniſchen Nadelholzbaͤume ab. 

Am 16. Julius. Derſelbe: Fortſetzung des vorigen Vor⸗ 
trags. 

Probſt Stenhammar: „lichenologiſche Beitrage.“ 

Profeſſor Hornſchuch: „über Umänderungen der Pflanzen.“ 

Profeſſor Eichwald: „über eine neue eßbare tremellen artige 
Pflanze (Bromicella aleutica) von der Inſel Unimah.“ 

Am 18. Julius. Herr Beurling legte eine Phyſiognomik 
der Vegetation um Stockholm vor. 

Cand. Orſted theilte Beobachtungen uͤber die algologiſchen 
Verhaͤltniſſe des Sundes mit und zeigte eine über dieſelben ent⸗ 
worfene Charte vor, uͤber welche die Herren Rothe, Hoffman, 
Bang, Paſtor Hanfteen und Agardh ſich äußerten. 

Juſtizratbh Molbeck hielt einen Vortrag über das Verhalten 
zwiſchen der ältern und neuern Gartenkunſt, welcher Anlaß zu ei⸗ 
ner Discuſſion zwiſchen den Herren Rothe, Whitte, Müller, 
Schouw und Molbeck gab. „ 

Schloßgaͤrtner Rothe theilte einige Bemerkungen über den 
Begriff Gartenkunſt mit, und wo dieſelbe, wie die Schönheit in 
ihr, zu finden ſey. (Fortſ.) . 

Staatsrath Hornaninow ſuchte die Blumentheile bei den 
Cycadeen zu deuten und fügte einige Bemerkungen über die Deu⸗ 
tung einiger Organe bei den Monocotyledonen hinzu, wogegen ſich 
Cand. Petit opponirte. 

Am 19. Julius. Adj. Agardh hielt einen Vortrag, in 
welchem er von den Algen die Loͤſung einiger Probleme der neuern 
Pflanzenphyſiologie abzuleiten ſuchte; ferner über die Zellenbil⸗ 
dung, die Entwicklungsart der Gewächſe, ihre Befruchtung 
uf. w. 

Doc. Arrhenius trug über die natürliche Begränzung der 
Jahreszeiten, in Gemäßheit der verſchiedenen Entwicklung der 
Vegetation innerhalb des in pflanzengeographiſcher Hinſicht ver⸗ 
ſchiedenartigen Bereichs der flantinavifchen Flora, vor; worüber 

cho uw und Hanſteen ſich äußerten. 

Derſelbe zeigte die Zeichnung einer neuen Art Hygrophorus 
vor. 


Sand. Nyman gab einige Bemerkungen über merkwüͤrdigere 

ſchwediſche Pflanzenformen. i N f 
ag. Dybed zeigte Zeichnungen zu einem von ihm projec- 

tirten Pflanzenwerk über die ſchwediſchen Mooſe vor. 

Profeſſor Nilſſon zeigte einige ſchoniſche Pflanzenpetrificate. 

ße. Hoͤgberg zeigte die Zeichnung einer mechaniſchen Pflan⸗ 
zenpreſſe. . 8 

Section für Zoologie und vergleichende? Anatomie. 
Wortführer: Profeſſer Boed. Dänifd » normeg. Secr. Pros 
ſeſſor Eſchricht. Schwed. Seck. Profeſſor Eo wen. 

Am 13. Julius. Profeſſor Eſchricht hielt einen Vortrag 
„über den Schnabelwalfiſch (Hyperoodon).“ 


—̃ͤ — 
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Profeſſor A. Retzius: über die Deutung einiger vorher richt 
erdrterten Muskeln, welche zu den Vorderextremitaten der Vogel 
gehören. 

Dr. Hannover legte „eine vergleichende Tabelle über bie in 
der Mikrometrie gewöhnlich angewendeten Maaße“ vor. 

Profeſſor Retz ius zeigte eine lebende, erwachſene Perfon mit 
monſtröͤs gebildeten Händen und Fuͤßen von beſonderer Merkwuͤr⸗ 
digkeit. 

Am 14. Julius. Profeſſor Wahlberg: über neue Blut⸗ 
egelarten, namlich Sanguisuga hypoch!ora, von Java, und albi- 
punctata, aus mehrern Orten in Schweden. 

Lect. Steenſtrup: „über Fortpflanzung und Entwicklung 
durch wechſelnde Generationsreihen in den niederen Thierclaſſen,“ 
von welcher Abhandlung gedruckte Exemplare ausgetheilt wurden. 

Profeſſor Sundewall: über den Schädel einer Proteles- 


rt. 

Profeſſor Nilsſon: über eine neue Art der Gattung Rana, 

beſchrieben in dem neulich erſchienenen Theile der „ſkandinavisk 

auna.“ 

5 Profeſſor Boheman überreichte der Section einige kurzlich 
gedruckte entomologiſche Arbeiten, nämlich: Diptera Scandinaviae 
T. I, vom Profeſſor Zetterſtedtz ferner vom Adjunct D ah le 
bom: a) Dispositio methodica specierum scandinavicarum ad 
familias hymenopterorum naturales pertinentium, P. I. und b) 
Onychia und Collaspidia, 2 für die ſkandinaviſche Fauna neue 
Inſectengattungen. 

Am 15. Julius. Dr. Hannover: „über die Entwicklung 
mehrer Helminthen bei den Froͤſchen.“ (.. . . Helminther hoe 
Traerne, wie im Original ſteht, ſoll doch wohl heißen H. h. 
Fröerne? (Bem. d. Ueberf.) 

Cand. Reinhardt zeigte einen Abguß von einem in Kopen⸗ 
hagen aufgefundenen Schädel des jetzt ausgeſtorbenen Vogels, Di- 
dus ineptus, vor und theilte hiſtoriſche Nachrichten über denſelben 
mit. 

Staatsrath Eichwald zeigte ſein neues Werk, Fauna caspio- 
caucasica, vor und theilte mündlich Auszüge aus demſelben mit. 

Proſector Eindbeck zeigte ein kuͤrzlich gefundenes ligamen- 
tum scapulae, 20. proprium inferius transversum bei'm Menſchen. 

Profeſſor Jacob fon ſprach über Hermaphroditen unter den 
Reptilien. 

Cand. Moͤller zeigte ein Inſtrument zum Heraufholen von 
Meererzeugniſſen aus der Tiefe. 

Profeſſor Boeck: über Infuſorien von Spitzbergen, und über 
die Organiſation der Gattung Prionatus unter den Petrificaten. 

Am 16. Julius. Profeſſor Wahlberg: Beobachtungen über 
Libellula olympia. Be 

Profeſſor Boeck: „über einige Entwickelungsverhältniſſe in 
den organiſchen Korpern, welche bei'm Beurtheilen der in ihnen 
fi zeigenden Functionen nicht unbetrachtet gelaffen werden konnen.“ 

Cand. Oerſted zeigte lithographirte Figuren grönländifcher 
Annulaten vor. 

Profeſſor Nilsſon: über das Beſtimmen von Lin né's 
Vespertilio murinus. 

Profeſſor Sundewall: über die Conſtruction der Vogel⸗ 

uͤgel. 
in. Profeſſor S. Lomwen: über die Phosphoreſcenz bei Ophiura. 

Am 18. Julius. Cand. Reinhardt: „über die Schlangen» 
gattung Xenodermus.“ - 

Profeſſor Sundewall legte eine Mittheilung vom Docenten 
Naſch in Chriſtiania, über die von Spix beſchriebene Gattung 
Thiroptera unter den Fledermäuſen, vor. 

Profeſſor Boheman legte entomologiſche Abhandlungen vom 
Zollverwalter Weſtring in Gothenburg, über tönende Organe 
bei einer Spinne, und über einen Apparat zum Präpariren von 
Inſectenlarven, endlich über die Fortpflanzungsorgane der Opilio⸗ 
nen, vor. 

Profeſſor Eſchricht zeigte „die Injectionen der Cyanea ca- 
pillata, ee mittels Abkochung von Schweinſchwarte, durch 
welche die Verbindung zwiſchen den Rand: Eirren und der Darm⸗ 
roͤhre ganz deutlich ward.“ 
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Baron Düben: über die geographiſche Verbreitung der höher 
ren Cruſtaceen an den ſchwediſchen Kuſten, und über Mus betuli- 
nus Pallas. 

kector Tſcherning theilte Bemerkungen über die Zehen des 
Pferdes mit; er ſuchte darzuthun, daß die Hinterzehe des Pferdes 
von der Natur beſtimmt ſey, einer größern Laft zu widerſtehen, 
als die Vorderzehe, daß die innere Hälfte und die Hinterzebe ver⸗ 
haͤltnißmaͤßig größern Widerſtand im hintern Theile, die Vorder⸗ 
zehe dagegen im vordern Theile leiſte. Die Ziehknorpel wurden 
als großentheils zu einem erweiterten Lager für das Abſonderungs⸗ 
organ des Hufes, und das Strahlpolſter beſonders zur Erweiterung 
des Hufes beſtimmt angeſehen. 

Profeffor Retzius: über den Bau des Magens bei der Fiſch⸗ 
gartung Silurus, und über den Bau der innern Haut in der aorta 
bei den Schildkröten. 

Profeſſor Nilsſon: über foſſile Knochen in den ſchoniſchen 
Torfmooren. 5 

Lector Ste en ſtrup: „über drei beſtimmte Arten der Fiſch⸗ 
gattung Anarrhichas an den isländiſchen Küſten, A. Lupus L., 
Egerti und latifrons Stp.“ 

Am 19. Julius. Proſeſſor Ilmont: über eine Mebufenart 
von Trieſt. 

Herr Schiödte zeigte Abbildungen vor, welche zu einem grös 
bern Werke über die Anatomie der Inſecten gehörten, gab eine 
Mittheilung über die Kirby'ſchen Organe bei Necrophorus unb 
über deren Verbindung mit dem Ganglium frontale und zeigte die 
Abbildung der Larve zu der achten Form von Cimbex femorata 
und zu Leptopus hypogastricus vor. 

Cand. Möller: „über das Vorkommen der niederen Thiere 
an der gröntändifchen Kuͤſte.“ 

. Profeſſor Jacobſon theilte „Beobachtungen über zwei merke 
wuͤrdige Endozoen mit, welche ſich bei Anodonta finden, nämlich 
Bucephalus Poly morphus und Distomum duplicatum, über die 
Anwendung des Cbromkati und der Chromfäure bei anatomiſchen 
Unterſuchungen, und über Dilatatio symphyseos bei den Erinaceis 
wahrend des Trächtigſeyns und der Geburt“ mit. 

Profeſſer Hornſchuch: „über eine neue Art Halichoerus, 
H. brachyrrhynchus, aus der Oſtſee und eine ſchwarze Varietät 
derſelben, Var. perspicillata.“ 

m Berggren zeigte einige Infecten im Bernſteine vor. 

Dr. Hannover las „Beiträge zu einer Characteriſtik des 
Studiums der Phyſtologie für den gegenwartigen Augenblick“ vor. 

Herr van der Hoevene „über eine eigenthümliche Bildung 
des Oberkiefers bei den Jungen von Esox Belonez“ zeigte auch 
Abbildungen von Schädeln des Stenopa Potto vor. 

e . en Kalkconcremente in der Placenta 

i er die 1 7 1 1 
neugebornen Kindern. corpora colostri in der Milch bei 

Profeſſor Bock trug 1) die vom Staatsrathe Bang darge: 
legten Vorſchläge vor, welche die Section auf den Bereich ik 
Beſchäftigung nicht für anwendbar erachtete, 2) des Mag. Lilje⸗ 


— 
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röm Vorſchtag, zum wiſſenſchaftlichen Gebrauche ein gemein. 
euch Maaß, namlich das franzoſiſche Metremaß, und 1 1 5 
hundertgradige Scale des Thermometers anzuwenden, welchen die 
Section auch, fo weit es ſich thun ließe, in Ausführung zu bringen 
edachte. 
9 eoreffor Resius theilte Exemplare einer vom Dr. Shar⸗ 
pey in kondon dem Vereine geſandten Abhandlung, Observations 
on the structure of the decidua, mit. 
Dr. Carls ſon zeigte Präparate eines Kalbs⸗Doppelfdtus 


vor. 
Profeſſor Boeck legte Zeichnungen dis im Chriftianiafjorb 
gefangenen Delphines vor. . 
(Hygiea; medicinsk och pharmaceutisk mänads-skrift. Bd. Iv. 
H. 8 och, 10, mitgetheilt vom Dr. Creplin in Greifswald.) 


Miscellen. 


ueber einen mitten in dem Canale zwiſchen Gua⸗ 
deloupe und Marie-Galante ausgebrochenen Vulcan 
hat Herr Céloron de Blainville unterm 17. März d. J. an 
die Academie der Wiſſenſchaften in Paris berichtet. Es erhob ſich 
eine ſehr ſtarke Waſſerſäule von ſchwärzlicher Farbe wirbelnd und 
ſtoßweiſe ziemlich boch in die Luft, während ſich Rauch oder Dampf 
über das Meer lagerte. Man ſah deutlich, daß es keine Waſſer⸗ 
boſe ſeyn konnte, denn der Gipfel reichte nicht bis in die Wolken 
und die Säule wor ſenkrecht; auch bemerkte man, wie fie ſtufen⸗ 
weiſe in die Höhe ſtieg. Die Erſcheinung währte ungefähr eine 
halbe Stunde. Sie ruͤhrte offenbar von einem auf dem Meeres⸗ 
grunde ſtattfindenden vulcaniſchen Ausbruche ber, wie dergleichen 
auf Island baͤufig beobachtet werden und dort unter dem Namen 
Waſſervulcane bekannt find. Dieſem Vulcane find wahrſcheinlich 
die häufigen Erdbeben bis zu der furchtbaren Kataſtrophe des 8. 
Februar und vielleicht dieſe ſelbſt zuzuſchreiben, und da nun das 
unterirdiſche Feuer einen Ausweg gefunden hat, laßt ſich hoffen, 
daß die Inſel Guadeloupe lange mit Erdbeben verſchont bleiben 
wird. 


Die Verſammlung Deutſcher Naturforſcher und 
Aerzte wird 1843 zu Grätz ſtatthaben. Nach einer, unter'm 
18. Mai erlaſſenen, Einladung der Geſchäftsfuͤhrer, der Herren 
Profeſſoren Dr. B. Langer und A. Schröter zu Gräß, wird 
die Verſammlung am 18. September eröffnet und am 24. ge⸗ 
ſchloſſen werden. Vorläufig iſt die Bildung von neun Sectionen 
beftimmt worden, und zwar: Für Mineralogie und Geognoſie; 
für Botanik; für Zoologie; für Phyſik; für Chemie und Pharmas 
cie; für Mathematik, Mechanik und Aſtronomie; für Medicin; für 
Chirurgie und Geburtshülfe. Es wird jedoch den Mitgliedern freie 
ſteben, bei der erſten allgemeinen Verſammlung binzuzufügen oder 
abzuändern, was fie, den Beduͤrfniſſen gemäß, für nothwendig er⸗ 
achten. 5 N 


Heilkunde. 


Ueber die kryſtalliniſche Form der Harnfäure- 
Sedimente. 
Von Dr. Golding Bird. 
(Schluß.) 

Es iſt leichter, eine Hypotheſe zu untergraben, als eine 
neue zu begruͤnden; ich glaube indeß, daß wir der Wahr⸗ 
heit naͤher kommen, wenn wir uns mit unſeren Folgerungen 
genau an forgfältige Beobachtung halten. — Es iſt beob⸗ 
achtet, daß harnſaure Ablagerungen am häufigften bei Pers 


ſonen vorkommen, deren Voreltern an Stein oder Gicht ge⸗ 
litten haben, oder an irgend einer andern Krankheit mit Nei⸗ 
gung zu übermäßiger Production von Harnſäure; auch hat 
Prout nach zahlreicher Beobachtung richtig angeführt, daß 
ſchlaffe, ſeropbulöſe Sutjecte von floridem Ausſehen (Hama⸗ 
trophie) hauptſaͤchlich zu dieſen Ablagerungen disponirt ſind. 
Unter andern bekannten phyfiologifchen Urſachen kann man uͤber⸗ 
mäßige Mahlzeiten aus thieriſcher oder auch aus vegetabili⸗ 
ſcher Nahrung anführen, ferner Koͤrperanſtrengung bald nach 
dem Eſſen, wodurch die Verdauung geſtoͤrt wird, zu wenig 
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Bewegung und ſitzende Lebensweiſe, wodurch der Tonus der 
Functionen beeinträchtigt wird, — der Gebrauch zuckerhalti⸗ 
ger oder zur Saure geneigter Nahrungsmittel, und endlich 
Erkaͤltung und jede Unterbrechung der Hauttranſpiration. 
Dieſe Umſtaͤnde hat man fo häufig als Veranlaſſung zur 
Ausleerung der Harnfäure im Urin beobachtet, daß ein Zwei⸗ 
fel uͤber ihren Einfluß nicht mehr ſtattfinden kann; auf den 
erſten Blick aber zeigt ſich, daß dieſelben unter zwei Ges 
ſichtspuncte gefaßt werden muͤſſen: 1) als Veranderung der 
Löslichkeit der Harnſaͤure ohne Einfluß auf ihre Quantitat, 
2) als Steigerung der Quantität der Harnſaͤure. 

Giebt man zu, was, meiner Anſicht nach, kaum einen 
Zweifel geſtattet, daß naͤmlich Harnſaͤure in dem Urin in 
Verbindung mit Ammonium vorhanden iſt, ſo iſt es klar, 
daß bei jeder Veraͤndetung im Organismus, wodurch das 
Ammonium beſeitigt wird, die Harnſäure nothwendig als 
Ablagerung erſcheinen muß. Die Veranlaſſungen einer ſol⸗ 
chen Präcipitation koͤnnen nun folgende ſeyn: 1) Es kom⸗ 

men mindeſtens zwei Säuren im Körper in freiem Zuſtande 
vor, naͤmlich Milchſaͤure und Chlorwaſſerſtoffſaͤure; beide 
finden ſich im Magen, die Milchſaͤure aber wird auf der 
Hautflaͤche excernirt. Im gefunden Zuſtande bilden dieſe 
Saͤuren einen nothwendigen Beſtandtheil des Magenſaftes, 
bei Krankheit werden ſie bisweilen in außerordentlichem 
Maaße vermehrt; dies iſt durch Dr. Prout aufer Zweifel 
geſetzt. Ich habe in der Medical Gazette, 1842, p. 395, 
ebenfalls Faͤlle dieſer Art mitgetheilt, in welchen ich die aus⸗ 
gebrochenen Maſſen analyſirt hatte. In einem Falle von 
Seirrhus pylori, wobei der Kranke häufig mehrere Pinten 
Fluͤſſigkeit in 24 Stunden ausbrach, fand ich in jeder Pinte 
eine Quantität freier Chlorwaſſerſtoffſaͤure, welche 22 Gran 
der officinellen Säure gleich war, und wozu noch eine orga⸗ 
niſche Saͤure hinzukam, welche ausreichte, um beinahe 7 
Gran reinen Kali's zu neutraliſiren. Zu anderen Zeiten 
trat die Chlorwaſſerſtoffſaͤure faſt ganz zuruͤck, und die Quan⸗ 
titaͤt der organiſchen Säure, welche frei in der Fluͤſſigkeit 
vorkam, war hinreichend, um beinahe 17 Gran reinen Ka⸗ 
li's zu fättigen. 

Da hierdurch bewieſen wird, daß im Magen haͤufig 
eine betraͤchtliche Quantität freie Säure erzeugt wird, fo 
iſt es klar, daß, wenn fie nicht durch den Aſſimilationspro⸗ 
ceß conſumirt, oder durch die Hautausduͤnſtung weggeſchafft 
wird, ſie die Nieren erweichen muß und durch Verbindung 
mit dem Ammonium jenes Urats die Präcipitation der 
Harnſaͤure im freien Zuſtande veranlaſſen und auf dieſe 
Weiſe die primäre Urſache des Steins abgeben muß. Es 
kann bei jedem Falle von Reizungsdyspepſie factiſch nachge⸗ 
wieſen werden, daß Ablagerungen von freier Harnſaͤure un⸗ 
gemein haͤufig ſind. Dieſe Erklärung der Entſtehungsweiſe 
der Harnſäureablagerungen iſt daher keine unbegruͤndete Hy⸗ 
potheſe, ſondern fie beruht auf der Erfahrung. Man kann 
dieſelbe beweiſen, wenn man einer gefunden Perſon eine hin⸗ 
reichende Quantität einer Saͤure darreicht, welche im Stande 
iſt, ſich der umwandelnden Einwirkung des Magens zu ent⸗ 
ziehen, wie Schwefelſäure, Chlorwaſſerſtoffſure, oder Phos⸗ 
phorſaͤure; in der Mehrzahl der Faͤlle wird danach die Harn⸗ 
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fiure im Urin als kryſtallinſſcher Niederſchlag erſcheinen. 
Deswegen iſt es nothwendig, bei Perſonen, welche zu die⸗ 
fen Niederſchlaͤgen disponirt find, den Gebrauch von Saͤu⸗ 
ren und Saͤure erzeugenden Subſtanzen, z. B., Zucker, zu 
verbieten. Daß der Zuſtand der Hauttranſpiration von dem 
Zuſtande des Magens abhaͤngt, iſt laͤngſt von Seguin 
nachgewieſen; dieſer zeigte nämlich, daß im Mittel 11 Gran 
in einer Minute durch die Haut exhalirt werden, daß dieſe 
Exhalation nach der Mahlzeit geringer iſt, und daß ſie be⸗ 
traͤchtlich vermindert wird, wenn die Verdauung unvollkom⸗ 
men iſt. Wenn daher eine Säure, welche die Präcipitation 
der Harnſaͤure veranlaſſen kann, als Product der Hauters 
halation vorkommt, fo iſt es klar, daß eine Verdauungs- 
ſtoͤrung durch Verminderung der Ausſcheidung durch die 
Haut eine indirecte Urſache der Harnfäure » Ablagerung ſeyn 
kann. Auf dieſe Weiſe mag wohl ein zu ſchweres Mahl 
oder Anſtrengung waͤhrend der Verdauung wirken, welche 
Prout als Urſachen dieſer Ablagerungen aufgeführt hat. 
(Eine ganz verſchiedene und ſehr geiſtreiche Erklärung des 
Einfluſſes der Unterdruͤckung der Hautausdünftung auf 
das Erſcheinen von Harnſaͤure⸗ Ablagerung im Urine, bat 
der talentvolle Erklärer von Liebig“ s Anſichten, Dr. 
Bence Johnes, gegeben; er nimmt an, daß durch 
Unterdruͤckung der Hautausduͤnſtung die Milchſaͤure, wel⸗ 
che gewoͤhnlich auf dieſem Wege ausgeſchieden wird, in 
der Circulation zuruͤckgehalten werde und ſich, wegen der 
Verwandtſchaft ihrer Elemente zum Sauerſtoffe, damit vers 
binde und auf dieſe Meile die Harnſaͤure ſchuͤtze, welche 
durch dieſe Einwirkung aus den Geweben entwickelt werden.) 

Die zweite Urſache der Harnfäure = Ablagerungen bes 
zieht ſich auf Alles, was eine uͤbermaͤßige Bildung dieſer 
Saͤure veranlaßt, wodurch die totale Menge der hervorge⸗ 
brachten Saͤure groͤßer iſt, als im normalen Zuſtande. 
Dr. Prout hat angenommen, daß ſchlecht verdaute ſtick⸗ 
ftoffreihe Nahrung unter gewiſſen Umſtaͤnden in die Circu⸗ 
lation uͤbergehe und als Ammonium-Urat durch die Nies 
ren ausgeſchieden werde; dieß ſtimmt mit der taͤglichen Er⸗ 
fahrung überein. Beſteht die unverdauliche Mahlzeit aus 
ſtickſtoffreicher Subſtanz, wie Fleiſch oder Fiſch, fo wird 
caeteris paribus mehr Harnſaͤure im Urine erſcheinen, als 
wenn ſehr kohlenſtoffreiche Ingredienzen, wie Brod oder 
Kartoffeln, in den Magen aufgenommen werden. Dieß 
zeigt ſich ſehr ſchoͤn durch das Factum, welches neuerlich in 
dieſer Beziehung angeführt worden iſt, daß nämlich eine 
Taſſe ſtarker Caffee, welcher das ſtickſtoffreiche kryſtalliſirte 
Caffein enthält, bei vielen Perſonen ſehr bald die Auslee⸗ 
gung eines Urins bedingt, welcher durch Ammonium-Urat 
getruͤbt if. Ich brauche kaum zu erinnern, daß dieſes Fac⸗ 
tum den Anſichten des oft angeführten beruͤhmten Chemi— 
kers geradezu entgegengeſetzt iſt; und dennoch iſt die Wahr: 
heit dieſer Angaben uͤber allen Zweifel erhoben. 

Eine andere ſehr wichtige Reihe von Urſachen der Abs 
lagerung der Harnſaͤure, oder der Urate, findet ſich in Faͤl⸗ 
len organiſcher oder functioneller Krankheiten, welche die 
Verdauung oder Aſſimilation flören, z. B., Krankheiten der 
Leber, des Herzens, der Lungen, oder des Magens. Eine 
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Idee iſt von Dr. Marcet, in feinem Werke über die 
Steinkrankheit, ausgeſprochen worden, daß naͤmlich eine 
Störung der Hautthätigkeit einigermaßen die Kalkablage⸗ 
rung zu erklaren im Stande ſey. Ich hade bereits auf 
die allgemeinverbreitete Annahme aufmerkſam gemacht, daß 
Niederſchlaͤge von Ammonium : Urat auf Erkältung hindeu⸗ 
ten, und habe angedeutet, auf welche Weiſe die pricipitis 
rende Saure zu den Nieren gelangen kann, wenn die Haut⸗ 
function geſtört iſt; es iſt aber ebenſowohl möglich, daß 
dieſe Unvollkommenheit der Hautfunction poſitiv die Quan⸗ 
tität der durch den Urin ausgeſchiedenen Harnfäure, oder 
des Harnſtofſs, bedingen koͤnne. Seguin hat durch ſorg⸗ 
fältige Experimente nachgewieſen, daß in der Minute 11 
Gran Subſtanz durch die Hautausduͤnſtung weggehen; dieß 
iſt gleich 15840 Gran oder 33 Unzen in 24 Stunden. 
Hiernach iſt das Gewicht der durch die Tranſpiration ab⸗ 
gehenden Subſtanz wenig geringer, als das des Urins. Da⸗ 
ruͤber hat ſpäter Anfelmino Unterſuchungen angeſtellt, 
und gefunden, daß die Hautausduͤnſtung 0,88 Procent feſte 
Beſtandtheile enthalte, und daß 100 Gran dieſes feſten 
Extractes 22,9 Gran ſaliniſcher Subſtanzen enthalten. Eine 
einfachere Rechnung zeigt, daß in je 24 Stunden durch die 
Hautausdüͤnſtung folgende Beſtandtheile abgehen: 


Gran 
107,47 
81,92 
15700,61 


15840,00 


Die Befchaffenheit: der organifchen Subſtanz iſt nur 
unvollkommen bekannt; ſie enthaͤlt jedoch Milchſaͤure mit ei⸗ 
net ſehr ſtickſtoffreichen Subſtanz, die derjenigen gleicht, 
welche man durch Digeriren von Muskelgewebe in Waſſer 
echäit, wozu noch ein Körper hinzukommt, welcher, wenn 
nicht Harnſtoff ſelbſt, doch ein demſelben ſehr ähnlicher 
Stoff iſt. Fourcroy hat, in der That, Harnſtoff im 
Pferdeſchweiße entdeckt. Wird nun die Hautthätigkeit uns 
en 8 m 107,47 Gran organiſcher Sub⸗ 

anz ganz, oder zum Theil, zurückgehalten und, als fe 
ſtickſtoffreich, wahrſcheinlich in 29 e I 
Ammonium- Urat, durch die Nieren aus dem Organismus 
ausgeſchieden. Auf dieſe Weiſe kann noch, außer der Praͤ⸗ 
cipitation der Harnſaͤure durch die eigentlich auf der Haut 
ausgeſchiedene Saͤure, eine poſitive Zunahme dieſer Säure 
erfolgen, indem das Beſtreben vorhanden iſt, die ſtickſtoff⸗ 
reichen Ingredienzen fortzufchaffen, welche, in Folge der Uns 
terdrückung der Hauttbätigfeit nicht durch die Haut wegge⸗ 
ſchafft werden konnten. Als Gegenſtand fernerer Unterſu⸗ 
chung mochte ich nur noch äußern, ob nicht das merkwüͤr⸗ 
dige Factum, daß Thiere, welche, wie die Vögel und 
Schlangen, ruͤckſichtlich der Schnelligkeit der Circulation und 
Reſpiration, und ruͤckſichtlich der thieriſchen Waͤrme, einan⸗ 
der ſo ganz entgegengeſetzt ſind, doch daſſelbe Product im 
Urine zeigen, nicht vielleicht dadurch erklärt werde, daß die 
Federbedeckung, ebenſo, wie die Schuppenbedeckung, alle 


Organiſche Subſtanz. 8 
Saliniſche Subſtan; 4 
Waſſer (und Kohlenſaͤute) 
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uterhalation von einigem Belang verhindert. (L 
Medical Gazette, Febr. 1843.) » (London 


Merkwürdige Wirkung einer ſehr ſchwachen elek⸗ 
triſchen Stroͤmung bei einem, an Lähmung leiden⸗ 
den, Kranken. 

Von Herrn Ch. Matteucci. 

(Aus einem Briefe des Verfaſſers an Herrn von Blain ville.) 

Ein gewiſſer Dini, bei der Verwaltung der Guͤter 
unſeres Großherzogs (von Toscana) angeſtellt, litt lange am 
Wechſelfieber und nahm waͤhrend dieſer Krankheit ſehr 
ſtarke Doſen ſchwefelſauren Chinins. Nachdem das Fieber 
ihn verlaſſen hatte, ohne daß das geringſte chroniſche Lei⸗ 
den der Baucheingeweide zuruͤckgeblieben waͤre, fing der 
Kranke an, eine Schwaͤche und Stumpfheit des Gefühls in 
den Gliedmaaßen zu verſpuͤren, welche endlich vollſtaͤndig ges 
lahmt wurden. Seit fünf bis ſechs Monaten iſt dieſes 
letztere Leiden mit allen gewöhnlichen Heilmitteln, d. h., 
Mora, Scarificationen, Blutegel und Strychnin, bekaͤmpft 
und merklich vermindert worden. Das Gefühl iſt vollſtaͤn⸗ 
dig wieder da, und die Beweglichkeit nimmt jeden Tag zu. 
Dabei hat das Strychnin durchaus nicht wahrnehmdar auf 
das Ruͤckenmark gewirkt; es haben ſich nie Zuckungen oder 
unwillkührliche Contractionen eingeſtellt. Der Arzt, ein 
wiſſenſchaftlich gebildeter Mann, und der Kranke ſelbſt, ha⸗ 
ben mir verſichert, daß die einzige Wirkung, welche, ſoweit 
ſie nachkommen konnten, das Strychnin hervorgebracht, 
in einer Steigerung der Verdauungskraft beſtanden habe. 
Drei- bis viermal wurde mit dem Strychnin ausgeſetzt, und 
jedesmal verdaute der Kranke weniger leicht, waͤhrend dieſe 
Function wieder leichter von Statten ging, ſobald zum Ge⸗ 
brauche des Strychnin's zuruͤckgekehrt wurde. 

Um die Heilung der Laͤhmung zu beſchleunigen, wandte 
der Arzt elektriſche Stroͤmungen an. Dieſe wurden durch 
drei Platten-Paare einer Voltaiſchen Saͤule erzeugt 
und mittelſt der Acupunctur in Anwendung gebracht. indem 
man eine der Nadeln in der Gegend der letzten Ruͤckenwir⸗ 
bel und die andere in eine Wade einſenkte. Der Durch⸗ 
gang dieſer durch drei Paare erzeugten elekttiſchen Stroͤ⸗ 
mung erregte im Kranken ſo heftige und allgemeine Convul⸗ 
ſionen, daß man haͤtte glauben koͤnnen, er leide an teta- 
nus. Obgleich man die Stroͤmung ſogleich aufhören ließ, 
ſo verſchwanden die Symptome doch erſt nach drei Stun⸗ 
den. Als mir der Arzt Über dieſe Zufälle berichtete, ſchenkte 
ich, ſoviel Vertrauen ich auch ſonſt zu ibm hatte, feiner 
Erzählung wenig Glauben, und wuͤnſchte, den Kranken ſelbſt 
zu ſehen. Heute, am 8. April, babe ich eine, durch zwei 
Platten- Paare erzeugte Strömung angewandt, und zwar 
mit Weglaſſung der Acupunctur, indem ich die Region der 
letzten Ruͤckenwirbel und die eine Wade mit den beiden Po⸗ 
len berübrte. Einige Augenblicke darauf ſah ich, zu meinem 
großen Erſtaunen, in dem ganzen Körper die heftigſten Con⸗ 
vulſionen eintreten, welche mich zwangen, den galvanifchen 
Kreis zu öffnen. Die Zuckungen dauerten eine Viertelſtunde 
lang, indem fie nach und nach immer ſchwaͤcher wurden. 
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Nun ließ ich dieſelbe Stroͤmung in umgekehrter Richtung 
wirken, und es traten die naͤmlichen Erſcheinungen ein. Als 
die Convulſtonen nachgelaſſen hatten, verſuchte ich die von 
einem Paare erzeugte Stroͤmung, welche ich vom Ellen⸗ 
bogen bis zur Hand einwirken ließ. Sobald der Kreis ges 
ſchloſſen ward, traten ſchwache Bewegungen ein; allein als 
ich die naͤmliche Stroͤmung, mit ſehr kurzen Unterbrechun⸗ 
gen, fortwirken ließ, ſtellten ſich abermals Convulſionen, nicht 
nur in dem Arme, ſondern auch im ganzen Übrigen Körper, 
ein. Da ich fuͤrchtete, daß die Einbildungskraft bei dieſen 
Erſcheinungen eine bedeutende Rolle ſpiele, ſo beruͤhrte ich 
den Körper des Kranken mit den beiden naͤmlichen Draͤh⸗ 
ten, ohne dieſe jedoch mit der Saͤule in Verbindung zu 
bringen; der Kranke hatte von dieſem letzten Umſtande keine 
Kenntniß, verſpuͤrte aber auch keine Wirkung. Uebrigens 
iſt zu bemerken, daß, trotz der ſo heftigen Wirkung der 
elektriſchen Stroͤmungen, der Patient, nachdem ſich die te⸗ 
taniſchen Convulſionen gelegt hatten, die Glieder freier be⸗ 
wegen konnte. 

Noch nie hat man, meines Wiſſens, fruͤher beobachtet, 
daß eine elektriſche Stroͤmung, welche bei einem Froſche 
kaum Contractionen erzeugt, bei'm Menſchen ſo heftige und 
anhaltende Convulſionen veranlaßt. Dieſer Patient bot mir 
ungefähr den naͤmlichen Zuſtand von Ueberreizung dar, wel⸗ 
chen man bei Froͤſchen durch narkotiſche Gifte erzeugen kann. 
Wer welß, ob nicht die ſtarken Gaben von ſchwefelſaurem 
Chinin und von Strychnin, welche der Kranke vorher erhal⸗ 
ten, die Urſachen dieſes ſeines Verhaltens waren. Die 
Beſtimmung der nunmehr einzuſchlagenden Behandlung ſcheint 
mir ungemein ſchwierig. Ich halte dafuͤr, daß man mit 
den elektriſchen Strömungen einzuhalten und die einfache Acu⸗ 
punctur, ſowie mäßig warme Salzbäder, anzuwenden, und 
dabei die Muskeln und den Geiſt des Patienten in gehoͤri⸗ 
ger Thaͤtigkeit zu erhalten habe. (Comptes rendus des 
seances de l’Ac. des Sc., T. XVI., No. 17., 24. 
Avril 1843.) 


Miscellen. 


Ein Geldſtuͤck in der Luftröbre. Der Ingenieur, 
Brunel, der Züng., hatte am 3. April, indem er mit einem Kinde 
ſpielte, eine halbe Guinee verſchluckt. Erſt am 18. conſultirte er Sir 
Benjamin Brodie, welcher entſchied, daß das Geldſtuͤck ſich in 
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der Luftröhre befinde. Herr Brunel vermehrte die Grunde für 
dieſe Anſicht durch ein einfaches Experiment: er legte ſeinen Kopf 
auf einen Stuhl und fühlte, wie das Geldſtuͤck gegen die Stimm ⸗ 
tige herunterſank, beim Wiederaufrichten hatte er einen ſehr hefr 
tigen Huſtenanfall. Das Experiment wurde mehrere Mal wieder⸗ 
holt und gab immer daſſelbe Reſultat. Am 22. entſchied man, 
daß die Münze ſich in dem Luftroͤhrenaſte der rechten Seite befinden 
muͤſſe, und daß man, mittelſt einer Vorrichtung, den Patienten in 
umgekehrte Stellung bringen wolle, damit das Gewicht des Geld⸗ 
ftüds zum Austreten deſſelben mitwirken koͤnne mit dem Huſten. 
Am 25. wurde der erſte Verſuch angeſtellt und dabei zwiſchen den 
Schultern mit der Hand ſanft auf den Rücken geklopft, aber der 
Huſten wurde ſo beunruhigend, daß man nicht fortfahren konnte. 
Am 27. wurde ein Einſchnitt in die Luftroͤhre gemacht, durch Sir 
Benjamin, um vielleicht auch eine Zange anzuwenden. Der Ver⸗ 
ſuch mit der Zauge, am 27. April und 2. Mai gemacht, erregte aber 
ſolche Irritation, daß man auf dieſe Art Operation verzichten mußte. 
Am 3. Mai entſchied man ſich, daß man wieder mit der um ge⸗ 
kehrten Stellung anfangen wolle, wenn der Patient hinläng⸗ 
lich ſich erholt haben werde. Am 13. machte man das Experiment, 
und nun gelang es: Man brachte Herrn Brunel auf den Ap⸗ 
parat und klepfte ſanft auf den Rüden, Nach zwei oder drei Hu⸗ 
ſtenanfaͤllen fühlte er, wie das Geldſtuͤck die rechte Seite der Bruſt 
verließ, und einige Secunden ſpaͤter war es im Munde. 


Ein neues Verfahren bei der Operation des Schie⸗ 
lens, von Philippe, beſteht darin, daß er die conſunctira faſt, 
wie nach der Methode von Dieffenbach, einſchneidet und, nach⸗ 
dem er bis auf den geraden inneren Augenmuskel (auf welchen er 
ſeine Experimente beſchränkt) gekommen iſt, dieſen Muskel unge⸗ 
faͤhr 3 Millimeter vom Augapfel entfernt, tiefer in der orbita 
durchſchneidet, wobei er zur Seite des Augapfels mit dem ftums 
pfen Haken eingeht und an dieſem die Durchſchneidung des Mus⸗ 
kels vornimmt. Hierdurch will Philippe einen vorderen Lappen 
des geraden inneren Augenmuskels von hinlaͤnglicher Laͤnge bilden, 
welcher ſich mit dem hinteren Lappen vereinigen konne, indem zwi⸗ 


ſchen dieſen beiden Lappen ſich eine Zwiſchenſubſtanz bilde. Er 


will, ſtatt eines zu kurzen Muskels, einen von normaler Länge 
erhalten. Die Vortheile dieſes neuen Verfahrens, welches Herr 
Philippe funfzehn Mal ausgeführt bat, ſind nach ihm folgende: 
1) Wiederherſtellung der naturlichen Bewegungen des Auges, zu⸗ 
mal der nach Innen. 2) Verhütung der dem beſtehenden Schielen 
entgegengeſetzten Abweichung. 3) Wiederherſtellung der geraden 
Stellung der Augen (mit Ausnahme von drei Fallen unter funfs 
zehn). 4) Vermeidung des Hervortretens des Auges aus der Au⸗ 
genboͤble, was nur ein Mal unter feinen funfzebn Fällen vorkam. 
5) Beſeitigung einer, an dem inneren Augenwinkel häufig entſte⸗ 
henden, Grube. 6) Verhütung, daß das Sch: Drgan nicht einen 
Ausdruck von Dummheit annehme, und daß es nicht ſtarr erſcheine, 
was eine ebenſo häßliche Difformitaͤt, wie das frühere Schielen, 
ſeyn würde. 7) Sicherere und dauerndere Verbeſſerung des Seh⸗ 
vermoͤgens, durch beftändige Gleichheit in den Bewegungen der Augen. 
8) Man operirt nur ein Auge, da die Erfahrung gelehrt hat, daß 
das andere nothwendig den Bewegungen des erſten folge. (Gazette 
méd. de Paris, Avril 1843.) 
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